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Frau fährt Mast
auf Markt um
JESSEN/MZ - Ihr Auto hat ei-
ne 42-jährige VW-Fahrerin
am Dienstagnachmittag be-
schädigt, als sie gegen
16.10 Uhr auf dem Markt in
Jessen aus einer Parklücke
ausfuhr. Dabei war sie gegen
einen Metallmast gestoßen,
so dass dieser sich zur Seite
neigte. Am Auto entstand
Sachschaden. In Jessen
kommt es während Feier-
lichkeiten beziehungsweise
anderen Marktnutzungen
zu derartigen Unfällen, weil
die Masten sonst nicht auf
dem Platz stehen.

Brexit macht Angst
POLITIK InWittenberg lebende Briten verfolgen mit Sorge, was sich in ihrer alten
Heimat abspielt. Einer von ihnen will nun die deutsche Staatsbürgerschaft beantragen.
VON MARCEL DUCLAUD
UND RAINER SCHULTZ

WITTENBERG/MZ - Großbritannien
schlittert sehenden Auges ins
Chaos - das Parlament hat den
Brexit-Vertrag mit großer Mehr-
heit abgelehnt, was den ungeord-
neten Austritt aus der Europä-
ischen Union wahrscheinlicher
macht, was wiederum erhebliche
Folgen hätte für Bürger undWirt-
schaft. Die Verunsicherung ist bis
nach Wittenberg zu spüren - bei
Menschen mit britischem Pass
beispielsweise. Sie verfolgen, wie
Gemma Poulton, sehr gespannt,
was sich in London dieser Tage
abspielt: „Ich habe das kommen
sehen. Ich wusste, es wird
schlimm“, sagt die junge Frau am
Tag danach und räumt ein, dass
der Brexit auch in ihrer Familie
umstritten ist. Sie selbst nennt
den Abschied von der EU „einen
Schritt zurück“.

Schon seit 15 Jahren lebt Poul-
ton in Deutschland, hat nach ih-
rem Ballettstudium in Manches-
ter inDessau amTheater gearbei-
tet, inzwischen wohnt sie in Wit-
tenberg, hat zwei Kinder mit

deutschem Pass. Sie und ihr Le-
bensgefährte überlegen jetzt,
schneller als geplant zu heiraten -
um möglichen Schwierigkeiten
aus dem Wege zu gehen. Viel-
leicht wird sie sich um einen
deutschen Pass bemühen. Noch
radikaler will Poultons Schwes-
ter, die mit einem Südafrikaner
zusammen ist, ihr Leben verän-
dern. Beide siedeln imMärz nach
Frankreich um, „um sich vom
Brexit zu distanzieren“.

Sehr konkrete Ängste hat June
Johnson. Die Britin lebt seit dem
Jahr 2003 inWittenberg. Sie kam
ursprünglich wegen ihrer Toch-
ter hierher, die aber längst nach
Großbritannien zurückgekehrt
ist. Heute sagt sie: „Deutschland

ist meine Heimat. Ich fühle mich
hier wohl.“ Eine Auswirkung des
Brexit spürte June Johnson be-
reits, nachdem die Bürger auf der
Insel darüber abstimmten, in der
EU zu bleiben oder ihr den Rü-
cken zu kehren. Weil sich der
Wechselkurs von Pfund Sterling
und Euro veränderte, habe sie
zeitweise mehr als hundert Euro
verloren von ihrer ohnehin nicht
üppigen Pension.

Um über die Runden zu kom-
men,muss die 74-Jährige, die lan-
ge als Weinexpertin für ein Han-
delshaus tätig war, noch ein biss-
chen arbeiten. Johnson findet das
nicht schlimm, Sorgen bereiten
ihr die Unwägbarkeiten, die mit
einem ungeordneten Brexit auf
sie zukommen - zumBeispiel, wie
das mit dem Aufenthaltsrecht
oder mit der Krankenkasse läuft.
Sie ist alles andere als glücklich
mit der Politik in Großbritannien
und hofft, dass es vielleicht doch
nicht zum Brexit kommt.

„Ich fühle mich als Wittenber-
ger. Doch mein Herz schlägt auch
für England.“ Das sagt Stephen
Painter, Musikinstrumentenbau-
er, der seit 24 Jahren hier lebt.

„Schon 1947 sagteWinston Chur-
chill, Europa müsse sich zusam-
menschließen. Hat man das bei
uns vergessen?“ Painter, ein eher
ruhiger Mensch, gerät in Rage.
„Natürlich sind wir gegen den
Austritt der Briten aus der Euro-
päischen Union. Meine Familie,
auch die in England, kann die
Haltung vonTheresaMay einfach
nicht verstehen“, kritisiert er.

Mit Christiane Treu seit 1995
verheiratet, hält die Familie die
Verbindung zu Painters Heimat
aufrecht. Einmal im Jahr geht es
nach Norwich (Ostengland). Auf
die Frage, in welcher Sprache er
träumt, meint er: „In beiden
Sprachen.“ InWittenberg fühlt er
sich wohl. Hier habe er seinen
Freundeskreis. Hier konnte er
sich eine Existenz aufbauen. Soll
das von heute auf morgen enden?

„Nächste Woche werde ich die
deutsche Staatsbürgerschaft be-
antragen. Den Einbürgerungs-
und Sprachtest habe ich bereits
bestanden“, verkündet Painter
gegenüber der MZ und ergänzt:
„Hier in Wittenberg bezahle ich
Steuern. Hier möchte ich auch
künftig wählen dürfen.“

„Ich habe das
kommen sehen,
ich wusste, es
wird schlimm.“
Gemma Poulton
Wittenbergerin

Es bleibt vorerst huckelig

WITTENBERG/MZ/ISS - Die Debatte
um eine Begeh- bzw. Befahrbar-
keit des Wittenberger Marktplat-
zes für Behinderte dauert an. Le-
serin Elisabeth Heyer schickte
der MZ jetzt ein Foto aus Italien.
Dort queren Plattenbänder das
historische Pflaster. Auf einem
weiteren Foto sind abgeflachte,
wie Heyer schreibt, noch aus der

Römerzeit stammende, Kiesel zu
sehen. Die Stadt Wittenberg
möchte wie mehrfach berichtet
ihren Marktplatz neu pflastern,
hat bekanntlich auf absehbare
Zeit aber kein Geld dafür.

Für Menschen mit Behinde-
rung ist der Markt schwierig bis
gar nicht zugänglich. „Es kann
doch nicht sein, dass diese unsere
Mitbürger“ - Heyer ist eigenen
Angaben zufolge selbst Betreue-
rin eines älteren Rollstuhlfahrers
- „nur außenherum dem Gesche-
hen folgen können“. Der Hinweis
auf „Denkmalschutz“, unterstellt
die Leserin, sei in diesem Fall nur
„ein Vorwand, alles so zu lassen,

MARKT Leserin
wartet mit einer
Lösung aus Italien
auf.

wie es eben früher war“. Die
Stadtverwaltung verweist auf
MZ-Anfrage in der Tat auf die
Denkmalpflege. Diese sei einzu-
beziehen bei der Neugestaltung

des Marktes, was aber erst ge-
schehen werde, wenn überhaupt
Geld für das Vorhaben in Sicht ist.

Skeptisch zeigte sich Stadt-
Sprecherin Karina Austermann
gegenüber Zwischenlösungen.
„Matten“, sagte sie, „würden
nicht zum gewünschten Ziel füh-
ren“, sondern wären vielmehr
„Stolperstellen“. Fest installierte
Platten wiederum werde es dort,
Stichwort Denkmalschutz, sicher
nicht geben, so Austermann zu
der italienischen Alternative.

„Langsam wird es mir uner-
träglich, für diese machbaren Än-
derungen kämpfen zu müssen“,
beharrt Elisabeth Heyer.

Hanfpflanzen
auf dem
Dachboden

VON MARCEL DUCLAUD

BAD SCHMIEDEBERG/MZ - Mari-
huana wird offenkundig nicht
nur in Coswig angebaut, wo es
bekanntlich mehrere größere
Plantagen gegeben hat. Die Po-
lizei bestätigt einen Leserhin-
weis, wonach illegale Drogen
auch in einer anderenEcke des
Landkreises entdeckt worden
sind - nämlich bei Bad Schmie-
deberg. Bereits Anfang No-
vember soll im Örtchen Klein-
korgau eine Hanfzucht aufge-
flogen sein, allerdings in sehr
kleinem Stil betrieben.

Nach Auskunft von Revier-
sprecherin Cornelia Dieke
handelte es sich um lediglich
zehn Pflanzen auf einer Fläche
von zwei Quadratmetern. Der
Ort des Fundes ist freilich hei-
kel, die Rede ist vom Dachbo-
den eines Pferdestalls, der zum
Reit-, Zucht- und Fahrverein
Heideland gehören soll. Der
Leser, der die MZ auf den
Hanfanbau hinwies, spricht
von einem durchdachten Ver-
steck, weil der Geruch von
dem der Pferde überdeckt
wurde. Das Ganze sei relativ
professionell gemacht gewe-
sen. Auch das bestätigt Polizei-
sprecherin Dieke: „Das war
komplett mit allem drum und
dran.“ Anzeige sei am 4. No-
vember erstattet worden, Mit-
arbeiter des Reiterhofes hät-
ten die Pflanzen durch Zufall
entdeckt. Unklar ist noch, wer
für die Hanfpflanzen verant-
wortlich ist. Die Ermittlungen
liefen in alle Richtungen, sagt
Dieke. Zu klären sei natürlich
die Frage, wer Zugang hat zum
Dachboden. Vernehmungen
sind laut Dieke bereits durch-
geführt worden. Nicht äußern
wollte sich der Vorsitzende des
Reitvereins, Peter Zimmer-
mann. Er bestätigte aber, dass
die Polizei vor Ort war und
dass der Pflanzenanbauer den
Strom vom Verein gezapft hat.

DROGEN

Polizei bestätigt
Fund in Kleinkorgau.

Während wir im Haus schon
vor mehr als einer Woche
„entweihnachtet“ haben,
fällt uns die Trennung von
unserem Bäumchen diesmal
besonders schwer. Rank,
schlank und symmetrisch
wie aus dem Bilderbuch
steht die Serbische Fichte
seit dem ersten Advent auf
der Terrasse vor demWohn-
zimmerfenster und erfreut
uns. Ihre Nadeln sind noch
immer sattgrün. Am heuti-
gen Donnerstag aber soll
Schluss sein, es wird abge-
schmückt. Gleiches gilt auch
für die Weihnachtsdekorati-
on auf dem Jessener Markt-
platz. Schade um die schöne
Fichte, aber so ist der Lauf.
Verschwinden werden auch
die Pfeiler, an denen die
Festbeleuchtung samt Wim-
pelketten aufgehängt ist. Die
Kraftfahrer, die ihre Karos-
sen dagegen gesetzt haben,
werden dem Schmuck wohl
keine Träne nachweinen.
Doch um den Autowerkstät-
ten auf dieseWeise Arbeit zu
bescheren, muss man nicht
bis Weihnachten warten.
Schon imAugust zum Schul-
und Heimatfest besteht wie-
der die Chance.

Lasst es
krachen!

GUTEN MORGEN

UTE
OTTO

schmückt
ab.

Polizei sucht
dieseMänner

PRETTIN/MZ - Mit Videobildern
einer Überwachungskamera
der Sparkasse in Prettin wird
jetzt nach zwei bislang unbe-
kannten Männern gesucht. Sie
sind verdächtig, am 16. No-
vember, 2.18 Uhr, versucht zu
haben, das Geldausgabefach
eines Geldautomaten in der
Prettiner Lindenstraße zu
sprengen. Das misslang wie
auch das Eindringen in die Fi-
liale. Die Täter verursachten
hohe Sachschäden. Der eine
Mann ist Brillenträger und
von schlanker Gestalt, der an-
dere kräftig gebaut bis dick.

››Wer Angaben machen kann, wird
gebeten, sich bei der Polizeiinspek-
tion Dessau-Roßlau unter Telefon
0340/6 00 02 91 zu melden.

ERMITTLUNGEN

LEICHTATHLETIK Talente
im Sprint werden
erneut gesucht. SEITE 12

Stephen Painter in seinerWerkstatt für Musikinstrumente inWittenberg. Er ist ein überzeugter Europäer. FOTO: ALEXANDER BAUMBACH

GebänderterMarktplatz in Italien -Vor-
bild fürWittenberg? FOTO: PRIVAT/HEYER
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MZ-ServicePunktWittenberg
Abo, Anzeigen, Briefe, Tickets
Wochenspiegel & Super
Sonntag
Schlossstraße 23-24, 06886
Wittenberg, Mo - Fr: 8 - 17 Uhr
Tel.: 03491/4 74 70

Ihr Kontakt zur

MZ

MZ-ServicePunkt Coswig
Abo, Anzeigen, Briefe
Buch &Kunst Müller
Friederikenstraße 29,
06869 Coswig,
Mo - Fr: 9 - 18, Sa: 9 - 12 Uhr
Tel.: 034903/6 43 95
MZ-ServicePunkt Gräfenhai-
nichen Abo, Anzeigen, Briefe
Tourist-InformationAugust-
Bebel-Str. 24, 06773Gräfen-
hainichen,Mo-Fr:9 - 12,Di,Mi:
13.30 - 16, Do: 13.30 - 18, Sa: 9
- 12 Uhr, Tel.: 034953/25 76 20

Die gesuchten Männer FOTO: POLIZEI


